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Erinnerung an 
Walerian Wróbel

Mitte der 1980er Jahre ließ 
der Rechtsanwalt Heinrich 
Hannover den Prozess neu 
aufrollen. Auf Antrag der 
Schwester Wróbels und der 
Staatsanwaltschaft Bremen 
entschied das Landgericht 
Bremen über die Rechtmäßig-
keit des damaligen Todes-
urteils und hob es am 

„typischen Fall nationalsozia-
listischen Unrechts“ auf 

Seit 1984 erinnert eine 
Gedenktafel im Landgericht 
Bremen an Wróbel und die im 
Jahr 1942 insgesamt 54 vom 
Sondergericht zum Tode 
Verurteilten. Zum 45. Jahres-
tag seines Todesurteils fand 

Anwesenheit der Schwester 
Wróbels statt, auf deren 
Antrag das Landgericht 
Bremen das Todesurteil 
aufgehoben hatte. Um 
exemplarisch an das Schicksal 
der Zwangsarbeiter in Bremen 
zu erinnern, gründete sich 
1991 der „Verein Walerian 
Wróbel“, der sich mittlerweile 
jedoch aufgelöst hat.

2007 wurde ein kleiner Weg
am Deich in Bremen Lesum 
nach Walerian Wróbel benannt.

Alle Fotos links stammen aus 
Stefan Wegers Buch „Luise. 
Archäologie eines Unrechts“. 
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